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Bunte Seitung
Ein bemerkenswerthes Beiſpiel alter Gerechtigkeits

Weg erzählt die berühmte Chronik des Freiherrn v Zimmern
Jn den Tagen des Grafen Jos Niklas I von Zollern 1439 bis
1483 ſtoch nahe der Kirche zu Hechingen ein Metzger ein Kalb
Zu gleicher Zeit las ein Prieſter in der Kirche die Meſſe Als
der Metzger die Schelle des Meßners börte lief er raſch in die
Kirche wie dann ainſt vor jaren mehr andacht in der welt ge
weſen dann laider jetzo d h 1564 beſchicht Er hatte zwei
Buben unter 8 Jahren Der eine ſich auf den Schragen
der andere ſtach ihn ab wie er vom Vater das Vieh hatte ſtechen
ſehen Als der Geſtochene aufſchrie ſtürzte die Mutter aus dem
Haus aber zu ſpät Sie hatte gerade das jüngſte Kind im Bade
und das ertrank nun Der Metzger kam aus der Kirche erſahe
das groß herzlaid und entleibte ſich angeſichts aller umbſtendt
mit einem brotmeſſer Die betrübt mutter wardt verhüetet etlich
zeit damit ſie ihr nit auch den todt anthete Aber der Knab ſo
ſein Bruder alſo wie oblaut entleibt der wardt dieſer begangenen
that halben fengklichen eingezogen und für recht geſtellt und pein
lichen beklagt Alſo nach erwegung aller umbſtende do legten die
richter dern knaben ain glitzenden newen goldguldin für und dar
neben ain ſchönen großen epfel Apfel darunter gaben ſie im
die wal Alſo ußer ingeben des glücks do name der knab den
epfel Dormit bewis er ſeine kindhei und unverſtandt und erhielt
ime auch ſelbs das leben und daß der dolus malus bei ime ent
ſchuldiget wardt kam alſo mit dem leben darvon Er iſt hernach
verſchifftet fortgeſchafft worden daß man grundlichen nit wiſſen
mag wohin er komen aber wol zu achten er ſei auch iſt vielleicht
auch umb den bronnen um die Ecke gangen

Die ruſſiſche Nationalhymne Bei der großen Rolle
welche die ruſſiſche Nationalhymne gegenwärtig in Frankreich
ſpielt dürfte die Entſtehungsgeſchichte dieſes Tonſtückes nicht
ohne Jntereſſe ſein Die Hymne iſt noch nicht 60 Jahre alt und
unter der Regierung des Kaiſers Nikolaus entſtanden Als
letzterer 1833 in Begleitung des Violiniſten Tonſetzers Generals
und Adjutanten Alexei Feodorowitſch Lwow eine Reiſe nach
Preußen und Oeſterreich machten ſahen ſich die Militärkapellen
in Berlin wie in Wien genöthigt den Zaren mit ihren eigenen
Landeshymnen zu begrüßen weil ſich eben herausſtellte daß das
große nordiſche Kaiſerreich noch keine ſolche beſaß Nikolaus war
hiervon nicht gerade angenehm berührt und gab bei ſeiner Rück
kehr nach Petersburg Lwow den Auftrag die Lücke auszufüllen
Dieſer hatte die Hymne Gott ſei des Zaren Schutz, zu welcher
Schukowſky den Text lieferte bald fertig Am 23 Nov 1833
wurde dieſelbe zum erſten male von der kaiſerlichen Sänger
kapelle aufgeführt und fand einen ſolchen Beifall beim Zaren
daß er ſie durch einen Ukas vom 4 Dez zur Nationalhymne er
hob Lwow erhielt vom Kaiſer Nikolaus als Anerkennung eine
mit Diamanten beſetzte goldene Tabakdoſe ſowie die Erlaubniß
die Anfangsworte der Hymne Gott ſei des Zaren Schutz als
Wahlſpruch in ſeinem Familienwappen zu führen

Auf den Angriff der Armada werfen die Forſchungen
des engliſchen Geſchichtsſchreibers Fronde in ſpaniſchen Archiven
manch neues Licht wenn dadurch auch in keiner Weiſe die Ver
dienſte der engliſchen Seehelden Drake und Lord Howard of
Effingham geſchmälert werden Der ſpaniſche Admiral
Herzog von Medina Sidonig war nicht aus dem Holze
geſchnitten um mit Drake und ſeinesgleichen einen Waffengang
zu keginnen Von allem Anfang an hatte der Herzog wenig Luſt
u dem gefahrvollen Unternehmen gezeigt Meine Geſundheitin ſchlecht, ſchrieb er dem König Philipp von Spanien und

aus meiner geringen Erfahrung auf dem Waſſer weiß ich daß
ich ſtets ſeekrank werde Der Herzog fügte freimüthig hinzu
daß die Leitung eines ſolchen rieſenhaften Unternehmens einem
Manne anvertraut werden ſollte der von der Schiffahrt und
einem Seegefecht etwas verſteht Jch weiß von keinem von
beiden etwas Allzugern hätte der Herzog von Medina die
Sache auf die Schultern eines andern gewälzt Der Adelantador
von Caſtilien würde meinte er weit beſſer paſſen als ich
Unſer Herrgott würde ihm helfen denn er iſt ein guter Chriſt
und ßer in vielen Seeſchlachten gefochten Schicken Sie mich ſo
verlaſſen Sie ſich darauf daß ich einen ſchlimmen Bericht über
den mir zugetheilten Vertrauenspoſten zu machen haben werde
Von allem Anbeginn war das Wetter dem Zuge nicht günſtig
Von Corung berichtet der Herzog dem König daß die See
trotzdem es Juni wäre ſo wild wie im Dezember ſei Und
das iſt um ſo ſeltſamer da wir die Sache des Herrn verfechten
Weiter ſchreibt er die Schiffe geriethen auseinander die Mann
ſchaft ſei krank und täglich werde der Geſundheitszuſtand
ſchlechter weit der Proviant und das Waſſer ſo ſchlecht wären
Ich habe es Ew Majeſtät geſagt daß ich nicht tauglich zu

dieſem Kommando wäre
Die Kochkunſt unſerer Vorfahren Jm Jahre 1507

erſchien in Berlin von Ludovicus de Aula einem damals be
kannten Gelehrten verfaßt ein ergötzliches und lehrreiches

T Redaktion verantwortlich J Albert Herling in Halle

Kochbuch welches den langen Titel führt Das geſunde
Leibes Regiment von Eigenſchaft Nutz und Schädlichkeit uſw
ſo zu menſchlicher Speiſe von Nöthen ſeyend Nachdem zunächſt
für die Art zu eſſen einige höchſt charakteriſtiſche Anweiſungen
gegeben werden welche die geſellſchaftlichen Gewohnheiten jener
Zeit treffend kennzeichnen wie etwa ſchlürfe die Suppe nicht
wie ein Schwein blaſe die Koſt nicht daß ſie allenthalben
herumſpritzt ſchnaus nicht beim Eſſen wie ein Jgel kratze
die Haare nicht und fege während des Eſſens nicht an der Naſe

wird etwas von der damaligen Berliner Küche erzöölt
Daraus erfahren wir daß zu jener Zeit Roſenſuppe mit Vor
liebe gegeſſen wurde Sie wurde aus breiten Blättern der Roſe
Milch Eidotter und Vanillenzucker bereitet Eine andere Lieb
lingsſpeiſe der Berliner war ferner Hühnerbruſt in Zucker und
Roſenwaſſer gedämpft Als Salat wurden damals Weinranken
Kornblumen und beſonders gern Borath und Gurkenkraut be
nutzt Man ſieht daß die Köchinnen jener Zeit etwas tief in
das Pflanzenreich griffen Der gelehrte Küchenmeiſter behauptete
daß ſie die Melancholie vertreiben und die Glieder ſtärken und
empfahl ferner als geſunde Speiſe Zwiebelſalat der eine eigene

ubereitung erfuhr Zwiebelſcheiben wurden gebraten und in
ein Baumöl Zucker und Korinthen ſo lange wie Eier gekocht

W ans eintönig ſcheint die Küche im alten Berlin nicht geweſen
zu ſein

Der Wetterprophet Einer der Herren Meteorologen
welche die Zeitungen mit Wettervorausſagen zu bedienen pflegen
hört auf der Sommerreiſe in einer Gegend Mecklenburgs daß
dort ein alter Bauer als zuverläſſiger Wetterprophet in hohem
Anſehen ſtehe Unſer Gelehrter ſucht den Alten auf Wer weiß
ob in deſſen Syſtem nicht eine für die Wiſſenſchaft frucht
bringende Entdeckung zu machen iſt Lange will der Alte nicht
heraus mit der Sprache als ſein Beſuch ſich ihm dann aber als
Gelehrter vom Fach zu erkennen giebt ſagt er mit behäbigem
Lächeln Na denn will ick Se n goden Rath geben Magken
Se t wie ick leſen Se irſt jeden Morgen de Zeitung un denn
ſeggen s grad dat Gegendeel von dat wat dor in ſteht denn
beholl n Se ümmer recht

Wenigſtens etwas Treiber zum Sonntagsjäger der
einen Haſen gefehlt hat Der iſt nochmal glücklich durch
gekommen Sonntagsjäger Hm einen ordentlichen Schreck
habe ich ihm aber doch eingejagt

Conditio ſine Braut iſt doch ein bezauberndes Wort
Findeſt du das nicht auch lieber Oskar Oskar Gewiß
wenn s klein geſchrieben iſt

Wiſſenlchaft Kunſt Titeratur
Wie verlautet wird keiner der Entwürfe zum Kaiſer

Wilhelm Denkmal in der vorliegenden Form zur Ausführung
gelangen Beſtimmtes über die letztere läßt ſich indeſſen nicht
mittheilen da die Entſcheidung allein beim Kaiſer ſteht und dieſer
noch nicht zum Beſchluſſe gelangt iſt

Jn Antwerpen hat ſich ein Ausſchuß gebildet welcher
die Errichtung eines großen Denkmals zur Erinnerung an
die Revolution von 1830 auf einem öffentlichen Platze
Antwerpens anſtrebt Der Ausſchuß will zur Ausführung ſeines
Unternehmens die Mitwirkung aller bedeutenden politiſchen
Vereine ohne Unterſchied der Richtung in Anſpruch nehmen

Dem Profeſſor Kaufmann an der berühmten Thierarznei
ſchule von MaiſonsAlfort bei Paris wurde von der franzöſiſchen
Akademie der Medizin der Orfila Preis für eine Abhandlun
über das Schlangengift zuerkannt Als zuverläſſiges Mitte
gegen den Biß giftiger Schlangen erwähnt Kaufmann in ſeiner
Schrift die Chromſäure Sie ſoll unmittelbar auf die Wunde
angewandt werden und zwar in einer Löſung von 1 100 Nach
den Verſicherungen von Sachverſtändigen welche die Chromſäure
er Schlangenbiß an Thieren erprobten ſoll dieſelbe alle bis
er bekannten Mittel gegen die fragliche Vergiftung übertreffen

Die Ausgrabungen in Pompeji werden bald ganz
eingeſtellt werden müſſen da der in den Staatsausgaben dafür
bewilligte Betrag infolge der ſehr nothwendig gewordenen Er
ſparniſſe geſtrichen worden iſt Es bleiben für die Unterhaltung
der bereits zu Tage geförderten Baulichkeiten für Führer und
ſonſtige Angeſtellte nur noch die von den Beſuchern Pompejis
erhobenen Eintrittsgelder welche ein durchſchnittliches Einkommen
von nicht mehr als ungefähr 50,000 Lire jährlich ergeben

ſchen in EKarte zur Verbreitung der Deutſchen in Europa
Nach amtlichen Quellen und Reiſeberichten von r Lotz und
anderen unter Mitwirkung v R Böckh dargeſtellt von Prof
Dr H Nabert Vollſtändig in acht Sektionen à 3 M Verlag
a gert Flemming in Glogau Es erſchienen weiter Sektion III
und IV
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Roman von C Pollbrecht
Ferry iſt während er das Blatt entfaltete und hineinblickte

aſchfahl geworden Als er ſpäter in Begleitung Adalbert s
den Salon wieder betritt iſt nichts mehr von ſeiner glück
ſeligen Laune zu merken Er iſt ernſt und zerſtreut Hier
iſt währenddeſſen Gräfin Slanski erſchienen und empfängt von
Dodo die Freudenbotſchaft daß Gabriele gerettet ſei Äls ſievon dem Ereigniß vernahm lirß ſie ſofort den Ponywagen

einſpannen Sie war der Ueberzeugung Gräfin Wolfseck ſei
durch den unglücklichen n in den See geſtürzt daß ſie
ſich einem mangelhaften Fahrzeuge anvertraute und man ließ
ſie bei dieſem Glauben

Baronin Detlef fühlt ſich veranlaßt die Honneurs zu
machen Da alles v abzulaufen ſcheint iſt ſie eifrig
befliſſen ſich die Gunſt der Gräfin Sianski und der Komteſſe
zu bewahren Es darf auf keinen Fall zu einem Bruch
kommen Oktavie empfindet ein zwingendes Verlangen ihr
den Rücken zu kehren und ſie ihre Verachtung fühlen zu laſſen
Magen twer zur Lieb iſt ſie artig aber zurückhaltend und

Ein Diener reicht Thee herum Man trinkt und läßt die
Baronin ſprechen Unter vielen Seufzern Ausrufen und
Lamentationen berichtet ſie wie ſehr ſie erſchrocken ſei Aber
es ſei Gott ſei Dank Gabriele nun wieder bei Bewußtſein
und ein gutes Zeichen der Geſundheit recht eigenſinnig Sie
beſtehe darauf daß ſie niemand ſehen wolle außer den üerzten
ihrer Kammerjungfer und Fräulein Schneider Dieſe würden
denn auch die Nacht bei ihr zubringen Auch rufe ſie weinend
za b e Vater und der werde ja morgen bei guter Zeit

ein

Nach ſolch beruhigendem Bericht empfand Gräfin Slanski
eine innige Sehnſucht nach der Lektüre des dritten Bandes
ihres Romans der noch immer in der Satteltaſche des
Schimmels ſchmachtete Sie ſagte ihrem Neffen noch einige
n rrh Worte und fuhr dann mit ihrer Tochter im Pony

wagen ab
Die Flora bleibt hier, bedeutete Oktavie dem Reitknecht

der das zierliche Thier ihr vorgeführt hatte Sie ſetzte ſich
neben ihre Mutter legte ihre Stirn auf die weiche Schulter
derſelben und verharrte bis zu ihrer Ankunft in Wolfsſchlinge
in tiefem Schweigen Nur einmal unterbrach ſie daſſelbe um
an der Wegſcheide Adalbert s Gutengchtgruß mit einem kurzen
Wort zu erwidern

Er hatte ſich entſonnen daß ſeine Mutter allein ſei Als
er nachdem der Ponywagen ſich in Bewegung geſetzt im Be
riff war ſich auf Ferry s für ihn geſattelten Fuchs zuwinnen trat dieſer nochmals an ihn heran

Dank Bert ohne dich lägen Gabriele und ich auf dem
Grunde des Sees

Unſinn Du hätteſt ſie auch allein herüber gebracht
Nein nein das weiß ich beſſer Und ſag mal Bert

haſt du den Wiſch geleſen
Gewiß nicht Ferry

Nicht Na dann iſt s gut Aber Bert ich will dir nur
W ten das ganze Unheil hat meine Schwiegermutter an
gerichtet

Adalbert ſaß ſchon auf dem Pferde Er ſtieß ein etwas
zerſtreutes Unmöglich heraus und galoppirte dann da
Ferry ihm nur noch mit der Hand winkte dem Wagen nach

XI
Schon in der Nacht zeigten ſich bei Gabrielen die Symptome

einer beginnenden ſchweren Krankheit Als der Major am
Vormittag an ihr Bett trat kaum imſtande ſeine troſtloſe
Stimmung zu bemeiſtern bat ſie ihn flehentlich ſie nach
Ronow überführen zu laſſen Er verſuchte anfangs ihr dies
Begehren auszureden da aber gerieth ſie in große Aufregung
Noch niemals hatte der biedere Offizier ſein Kind alſo geſehen

Er nahm Rückſprache mit den Aerzten mit ſeiner Frau und
auch in kalt verſchloſſener Weiſe mit Ferry Die Krankheit
wuchs und mit ihr das leidenſchaftliche Verlangen der
Patientin Wolfseck zu verlaſſen Man mußte ihr endlich mit

r e r d 5 Bitte ſie vorher noch ein
er ſonſt ſo jda ſt fo ſanften jungen Fran auf

n trüber Stimmung blieb der Vereinſamtefangs ritt er täglich zweimal hinüber n eben
über den Verlauf den Krankheit einzuziehen Der Major war
für ihn niemals ſichtbar und ſeine Gattin ward dem
Schwiegerſohne nur verächtlich und unangenehm als ſie ver
ſuchte ihn mit ihren Klagen über ihre verfehlte Heirath und
die eigenſinnige Kranke zu bedrängen Er hörte ihre Ver
ſicherung daß nur der Zufall nicht ihre Abſicht Gabrielen
das abſcheuliche Papier in die Hände geſpielt habe mit ſchwei
gender Ungläubigkeit an und zog ſeine Erkundigungen nach
dem Befinden der Kranken fortan durch deren Aerzte ein
Jhn erfüllte das Verlangen ſeine Verpflichtungen gegen die
Baronin zu löſen ehe noch Gabriele von ihrem Schmerzens
lager erſtünde Er faßte den Vorſatz die Reichenburg s um
ein Darlehn anzugehen als das Angebot einiger Jnduſtrieller
ihn aus jeder Verlegenheit befreite Es handelte e um ein
Lehmlager welches ſich an der äußerſten Grenze ſeines Beſitz
thums befand Sie beabſichtigten dort eine Dampfziegelei zu
gründen Bisher hatte er ſich ablehnend verhalten da er die
Unruhe den Rauch und andere unangenehme Begleiter des
Unternehmens ſcheute Nunmehr erklärte er ſich bereit Der
Kaufpreis war ein anſehnlicher und ein Gewinnantheil ward
ihm überdies zugeſichert Noch an dem Tage des Abſchluſſes
fuhr Petzold nach Ronow hinüber und löſte bei der Baronin
des Grafen Schuldſchein ein Sie empfand dadurch weit
mehr Mißſtimmung als Zufriedenheit

Als Gabrielens Geneſung begann und langſam vorwärts
ſchritt ließ Ferry ſie um eine Unterredung bitten Allein die
in ihren heiligſten Gefühlen ſich verletzt wähnende Frau
ſträubte ſich mit Entſchiedenheit dagegen Sie ſchickte auch die
Briefe ungeleſen zurück in welchen er in wahrhaft empfundenen
Worten eine Verſöhnung anbahnte Jhr Weſen hatte ſich
vollſtändig verändert Sie hielt ſich für verrathen Sie war
ihm nichts anderes geweſen als das Hilfsmittel der Stief
mutter Geld zu entlocken Hierfür gab es keine Verzeihung
und je mehr ſie die Erinnerung an die glückliche Zeit ihresBraut und Eheſtandes zurückrief deſto mehr verhaärtete ſich

ihr Gemüth denn die Fundamente derſelben waren ja Trug
und Lüge geweſen

Die Aerzte riethen dringend den längeren Aufenthalt in
einem Seebad an Gabriele erklärte ſich dazu erſt dann
bereit als ihr Vater ihrem Begehren nachgegeben und ſeinen
Rechtsanwalt herbeigerufen hatte Baron Detlef befand ſich
in einer beklagenswerthen Lage Er ſchwankte von einem
Extrem zu dem andern Zärtliches Mitleid für ſeine Tochter
die Ueberzeugung daß dieſelbe in ihrer beleidigten Würde zu
weit gehe und ihr Vorgehen ſpäter bereuen würde heimliche
Sympathie für den verlaſſenen Ehemann und Entrüſtung
darüber daß dieſer zu alledem den Anſtoß gegeben vernichteten
den Seelenfrieden des ſonſt ſo harmloſen Offiziers Die
Baronin verhielt ſich paſſiv Die Vorbereitungen zu dem
Badeaufenthalte füllten ihre Gedankenwelt vollkommen aus
Ueberſchlich ſie zuweilen der Unmuth dann ballte ſie in unter
drücktem Zorn die Hände Einmal hatte ſie den Verſuch
unternommen ſelbſtthätig in ein Menſchenglück einzugreifen
nie wieder

Nachdem Gabriele begleitet von ihren Eltern nach Scheve
ningen abgereiſt war überreichte Detlefs Rechtsanwalt Wolfseck
den Eheſcheidungsantrag ſeiner Frau

Ferry wies denſelben mit Entſchiedenheit zurück Er wolle
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ein für alle mal nichts davon hören Eine Eheſcheidung ſei
bei ſeinem Religionsbekenntniß ohnedies eine Unmöglichkeit
Auch ſei gar kein Grund dazu vorhanden Seine Frau werde
ja müſſe von ihrer krankhaften Jdee zurückkommen

Wie er ſie vermißte Wie das Mangeln der kleinen Vor
ſorglichkeiten mit denen ſie ihn verwöhnt hatte ihn ſtündlich
an ſie erinnerte Niemand wußte ihm ſeinen Morgentrank ſo
zu miſchen wie ſie ſie legte ihm ſtets die Zeitungen dahin
wo er ſie am bequemſten erreichen konnte Wie zierlich ver
ſtand ſie ihm die Cigarretten mundgerecht vorzubereiten und
in ſpiritiſtiſcher Hellſeherei ſtets jene Speiſen jene Weine für
ihn anzubefehlen nach welchen er Begehren trug Von jeder
Mahlzeit erhob er ſich verſtimmt Er war des Alleintafelns
entwöhnt und geladene Gäſte konnten ihm das Fehlen der
Hausfrau nicht vergeſſen machen

Wie lernte er Gabrielens ſtilles Wirken das er oft als
ihrem Stande unangemeſſen bewitzelt hatte nun würdigen
Die Wirthſchafterin der Koch und die Wirthſchaftsbeamten
fielen ihm mit ihren Fragen läſtig die ſie ſonſt für ihn er
ledigt hatte Die Armen die Bedrängten im Dorfe die ihm
vordem ſchüchtern ausgewichen waren ſtellten ſich ihm in den
Weg und fragten dringlich ob die gnädige Gräfin wohl bald
heimkehre Aus aller Augen las er beredten Vorwurf und er

erg ihn nachhauſe in ſein verödetes Schloß
ie gewohnten Sommergäſte ſeine Tanten waren in dieſem

Jahre ausgeblieben Sitta hatte ſich aus einer alten Kokette
in eine liebenswürdige Frau verwandelt und Claudine fand
fromme Befriedigung darin Georgs vernachläſſigtes Religions
gefühl zu bilden und die zum Patronat ihres Schwagers ge

e Kirchen mit geſchmackvollen Altarbekleidungen zu
ücken

In Wolfsſchlinge fand Ferry nicht die uneingeſchränkte Zer
ſtreuung von ehedem Zwar blieb das herzliche Einvernehmen

zwiſgen ihm und ſeinen Verwandten ungetrübt in dem Weſen
r Gräfin und ihrer Tochter ſprach ſich die innigſte Theil

nahme an ſeinem Geſchick aus allein es hatte zwiſchen ihn
und ſeine Couſine ſich dennoch etwas Fremdes eingedrängt
Oktavie erſchien nicht nur ihm ſelbſt ſondern allen die ſie
näher kannten verändert Dieſe Veränderung bekundete ſich
auch in ihrem Aeußeren Jhre Wangen hatten etwas von
ihrer Friſche verloren hingegen ihr offener unbefangener
Blick an Tiefe gewonnen Sie lachte nicht mehr ſo leicht
über Kindereien und zeigte Vorliebe für ernſte Beſchäftigungen

ilen verſank ſie in Gedanken und oft beſchattete Unmuth
das ſchöne Geſicht welches geſchaffen ſchien einzig den Aus
druck der Freude zu tragen

Ueber eins konnte Ferry nicht im Zweifel bleiben ſie ver
mied jedes Alleinſein mit ihm Er zürnte ihr deshalb und

als er ſie eines Tages vorübergehend ohne Zeugen ſprach rief
er beſchwörend

Jch bitt dich Dodo mach mich nicht wahnſinnig mit
deiner kalten Miene Soll ich denn ganz unglücklich werden
Bin ich s nicht ſchon genug

Sie ſah ihn mit ihren dunklen Augen bekümmert an
Jch kann erſt dann den Frieden meiner Seele zurück

gewinnen wenn du dich mit deiner Frau verſöhnt haſt
Mit Umgehung der Wahrheit und dennoch nicht lügend rief er
Du glaubſt doch nicht daß Eiferſucht zwiſchen Gabriele

und mich getreten iſt Bei Gott das iſt ein Jrrthum
Sie ſchwieg eine Weile und entgegnete dann Jch muß

dir glauben doch ſpricht uns dies nicht von dem Vorwurf
frei daß wir ſie oft ſehr vernachläſſigt haben

Wirſt du auch ſentimental Dann beim Zeus iſt die
Welt nicht werth daß man darauf lebt

Sie lächelte froh ihn einmal wieder heiterer Laune zu
ſehen Jhr Weſen aber blieb daſſelbe Sie bat ihn noch ihr
ferner keine Blumen zu ſenden Er öffnete den Mund zu
einem Einwurf ſchwieg dann und fügte ſich

Zu ſeiner Zerſtreuung ſetzte er ſich mit anderen Liebhabern
der Photographie in Verbindung Mit anhaltendem Eifer
betrieb er dieſen modernen Sport und ſuchte ihn künſtleriſch
zu geſtalten indem er ihn mit der Malerei verband Er
war mit entſchiedenem Talent für dieſelbe begabt und hatte in
früheren Jahren unter guten Meiſtern darin ſeine Studien
gemacht Allein die Kunſt war ihm doch nicht innig genug
vertraut um ihm Vergeſſenheit der Gegenwart zu verleihen
und die Leere in ſeinem Weſen auszufüllen Am erfolg
reichſten vermochte dies noch ſein freundnachbarlicher Verkehr
mit Adalbert Seltſamerweiſe aber ſchien deſſen harmoniſche
Seelenſtimmung gleichfalls eine Trübung erfahren zu haben
Jn Wahrheit zürnte Graf Reichenburg heftig mit ſich ſelbſt
Er beſchuldigte ſich der Härte gegen Oktavie und bereute ihr
an jenem unſeligen Abend ſo bittere Worte zugeſchleudert zu
haben Er hatte ihr gegenüber ſeine Ungezwungenheit gänzlich
verloren Jhr ſtieg bei ſeinem Anblick das Blut ſtets heftig
ins Geſicht was er für ein Zeichen von Entrüſtung nahm

Da ſeine Eltern Oktavie und ihrer Mutter ſehr zugethan
waren und ſie oft zu ſich einluden Gräfin Slanski mit wahr
Wenn Vergnügen und ihre Tochter gezwungen dieſem Wunſche

olge leiſteten führte dies zu peinlichen aber unvermeidlichen
Begegnungen Oktavie und Adalbert waren dann genöhigt
in verbindlichſter Weiſe über Allerweltsbegebenheiten zu kon
verſiren während ihre Gedanken weit abſchweiften und ſie ſich
ob der geſellſchaftlichen ihnen aufgedrängten Lüge ſchämten
Ferry s Dazwiſchentreten ward von ihnen jederzeit mit un
getrübter Freude begrüßt Schluß folgt

Zur Geſchichte des berliner Wallnertheaters

Nach bald einem Viertel Jahrhundert reich an vielbewegten
ſelvollen Schickſalen iſt das berliner Wallnertheater wieder

an die Familie Wallner zrhizeg t Der Zwang der Um
ſtände nicht eigene Wahl hat die Wallner ſchen Erben zur Ueber
nahme ihres Theaters berüfen Frau Agnes Wallner die Wittwe
Franz Wallner s darf die Laſt der Geſchäfte und der Verant
wortung ruhig ihren Söhnen überlaſſen Von der Ferne in der
ſie nach einem aufregungsreichen von tiefbewegenden Ereigniſſenerfüllten Leben als Vſlegetochter Robert Blums wurde ſie ja
an Erſchütterungen früh gewöhnt aus der Ferne in der ſieRuhe ſucht von Bad Ciſter aus überſendet ſie dem C ein

emoiren Werk ihres Gatten Aus meinen Erinnerungen von
anz Wallner, dem folgender Abſchnitt entſtammt Er iſt von

dreifachem Jntereſſe als Beitrag zur Geſchichte des WallnerTheaters zur Theatergeſchichte Verins und zur Geſchichte der

Reichshauptſtadt So erſehen wir z B aus dieſem Abſchnitt
der Wallner ſchen Erinnerungen daß die modernen Bazare in

oßartigerem Stil ſchon ein Projekt Hinkeldey s waren FranzSahet charakteriſirt zunächſt Hinkeldey den mächtigen
olizei Chef Berlins der im Duell ſein tragiſches Ende fand

und fährt dann fort
Jch kam perſönlich zweimal mit dieſer merkwürdigen Perſön

lichkeit in Berübrung Jch hatte im Auguſt 1855 ein winziges
unbeachtetes Theaterchen in der Blumenſtraße gepachtet welches
früher als Liebhabertheater unter dem Lgnen Grüne Neune
vegetirte bis der Eigenthümer die brachliegende Theater Konzeſſion
von Cerf miethete um auf deſſen Namen öffentliche Vorſtellungen
eben zu dürſen Von dem Zuſtande dieſer Bühnenleitung kann
ch niemand einen Begriff machen Da die winzigen Gagen den

Mitgliedern nur verſprochen nie aber bezahlt wurden der Eigen

thümer und faktiſche Direktor vom Theater nicht das geringſte
verſtand ſo herrſchte an dieſer Bühne eine unglaubliche Anarchie
An einem Tage erhielt das Königſtädtiſche VaudevilleTheater
wie es jetzt hieß drei verſchiedene Direktoren welche durch
Cirkular von je zwei zu zwei Stunden den Mitgliedern namhaft
gemacht wurden um ſofort wieder abgeſetzt zu werden Zwei
davon ſtolperten im Laufe einer Woche über einzelne Paragraphen
des Kriminalgeſetzbuches und fielen den Behörden in die Hände
wegen divergirender Anſichten über Mein und Dein Bei meinem
grſten Beſuche dieſes Kunſtinſtitutes ſah ich die Sperrſitz
Anweiſerin im i itipiten Koſtüm mit einem langen blaüen
Strickſtrumpfe beſchäftigt in der erſten Reihe der Zuſchauer
ſisen unter welchen man wenn auch mit einiger Mühe einige
Perſonen herausgefunden hätte zu denen man Sie ſagen konnte
Die Vorſtellung ſelbſt wurde unter Mitwirkung mehrerer ver
ehrter Dilettanten ausgeführt wie der Zettel meldete die Be
ſchreibung des Wie wolle man mir gütig erlaſſen So leicht
ich dies jetzt ſcherzweiſe erwähnen kann ſo ſiel mir doch damals
das Herz in die Schube als ich dieſe Wirthſchaft ſah und ich
unternahm am nächſten Morgen mit beklommenem Gemüthe den
ſchweren Gang mich dem allmächtigen General Polizei
präſidenten als den neuen Direktor des Theaters in der Blumen
ſtraße vorzuſtellen

Der Empfang war nicht ſehr ermuthigend denn Hinckeldey
weigerte ſich in der ihm eigenthümlichen kurzen Weiſe entſchieden
die Vorſtellungen auf die Konzeſſion Cerf s fortdauern zu laſſen
er habe ſchon lange die Abſicht gehabt dieſem ungeſeßlichen
Schacher ein Ende zu machen Jch ſtand in größter Beſtürzung
da denn auf die feſte Verſicherung Cerf s daß dies bereits von
mir vorgeſehene und gegen ihn erwähnte Hinderniß gar nicht
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exiſtire und die Anzeige an das königliche Polizeipräſidium reine
Formſache ſei hatte ich die betreffenden Kontrakte abgeſchloſſen
rei esgertge Direktion in Poſen aufgegeben in Berlin Wohnung
gemiethet c

Jch verſuchte noch einige nnd meinte der Herr
Präſident möge ſich um meine Geſchäftsleitung in VPoſen
erkundigen, kurz ich erwähnte was mir die Angſt des Augen
blicks eingab um das Unheil von mir abzuwenden

Jch habe bereits beim Oberpräſidenten in Poſen Jhretwegen
Nachfrage angeſtellt und gerade weil die Antwort für Sie in
jeder Beziehung gut und ehrenvoll ausfiel will ich Sie durch die
Verweigerung die faule Bude da draußen zu übernehmen vor
dem unvermeidlichen Untergange retten Wie viel haben Sie
Monatsetat warf er mir in plötzlicher Querfrage dazwiſchen

Ungefähr fünftauſend Thaler
Jährlich
WMonatlich Herr Präſident
Monatlich Menſch ſchrie er auf ſind Sie wahnſinnig

wiſſen Sie denn nicht daß man da draußen im ganzen Jahre
nie fünftauſend Thaler eingenommen hat

Eben deswegen, gab ich zur Antwort ich muß Eure
Excellenz dagegen mit Wallenſtein antworten mit einem Etat
von fünfhundert Thalern weiß ich kein Theater zu führen allein
mit fünftauſend wird es ſich ſelbſt ernähren

Sie haben viel Courage allein glauben Sie denn daß da je
ein gebildeter Menſch hinauskommen wird daß nur ein ſolcher
jetzt das Theater kennt ch will Sie überzeugen ſetzen Sie
ſich bis jetzt hatten wir beide geſtanden rief er mir zu
die Klingel ziehend

Einen Droſchkenkutſcher heraufrufen den nächſten beſten unten
vom Standplatz befahl er dem eintretenden Amtsboten

IJn wenigen Minuten erſchien ein Roſſelenker ſchüchtern und
ängſtlich vor dem Gefürchteten

Wo iſt das Königſtädtiſche Theater frug Hinkeldey Lange
Pauſe Wiederholung der Frage

Det exiſtirt ja ſchon lange nich mehr det war früher wie
Beckmann ſpielte am Alexanderplatz neben den Ochſenkopp

Das meine ich nicht ich meine das neue in der Blumenſtraße
Dort iſt keen Theater, antwortete der Droſchkenkutſcher
Nicht Nun du kannſt gehen ſchicke mir gleich einen deinerKameraden herauf den nächſten beſten ſage ihm aber nichts

davon um was ich dich gefragt habe
Der zweite kam genau daſſelbe Reſultat
Nachdem wir wieder allein waren ſprang Hinkeldey auf faßte

mich an beiden Rocklappen vor der Bruſt und rief mich gut
müthig ſchüttelnd aus

Menſch glauben Sie auch jetzt noch daß ein Theater beſtehen
kann welches ſchon zwei Jahre öffentliche a dungen in
Berlin giebt und von dem kein Droſchkenkutſcher weiß
daß es exiſtirt

Dies Argument war allerdings ſo ſchlagend daß der Präſident
meine wahrhaft hoffnungsloſe Verzweiflung bemerkend den Nach
ſatz hinzufügte

Wenn Sie übrigens nach dieſer Ueberzeugung noch unver
beſſerlich bei Jhrem Entſchluß beharren ſo rennen Sie in Jhr
Unglück ich will nichts mehr dagegen haben ob einer mehr oder
weniger da draußen Bankerott macht Sie können von miraus die Vorſtellungen beginnen

Dies war meine erſte Zuſammenkunft mit dem gewaltigen
Polizeiherrn

Vier Jahre waren verfloſſen nicht nur die Elite des Publikums
auch der geſammte königliche Hof ja ſelbſt der mächtige Hinkeldey
hatten zu wiederholten malen das kleine unſcheinbare Häuschen
beſucht welches bereits ſeinen Spitznamen die grüne Neune,
abgeſtreift und als Wallner Theater mein Eigenthum geworden
war Eines Tages kam ein hochgeſtellter Beamter zu mir mit
dem Auftrag ich möge mich am nächſten Abend um ſechs Uhr
in der Privatwohnung des Generalpolizeipräſidenten einfinden
derſelbe habe Wichtiges mit mir zu beſprechen

Ohne Aufregung vernahm damals niemand in Berlin eine
ſolche Botſchaft Was mag Hinkeldey von dir wollen Dieſer
Gedanke beſchäftigte mich fortwährend und nicht eben in an
aenehmer Weiſe
Ich lag damals nicht auf Roſen Troßzdem daß ich an Cerf

für die Pachtung der Konzeſſion eine ſehr namhafte Summe zu
zahlen hatte für welche er ſich nur die ſtillſchweigende Ver
pflichtung auferlegt hatte mich in jeder möglichen Weiſe zu
chikaniren war ich dem Mann unbequem geworden Er trug ſich
damals mit dem abenteuerlichen Plan den nur er nur er allein
auf der weiten Gotteswelt auszuführen imſtande war ohne alle
Geldmittel ohne das geringſte Vertrauen im Publikum ein
Bige Theatergebäude aufzuführen deſſen Bau eine halbe

illion koſtete
Die Verpachtung ſeiner Konzeſſion an mich ſtand der Aus

führung ſeines Zieles ſo un wahrſcheinlich damals auch die Er
reichung deſſelben ſchien als nicht zu beſeitigendes Hinderniß im
Wege Herr Cerf hatte mir alſo vor einigen Tagen erklärt daß
er keinen neuen Vertrag mir mir in Bezug auf ſeine Konzeſſion

abzuſchließen gedenke daß er es mir aber freiſtelle mich ben ſeinem
neuen Theater das vorderhand freilich noch im Monde Lag a
Compagnon zu betheiligen Da hatte ich nun wenn Cexf wirk
lich Ernſt machte ein eigenes Theater Gebäude ein bereits
rentables wohlorganiſirtes Geſchäft aber keine Korzeſſion
Der Ertheilung einer neuen für mich ſtand eine königliche
Kabinetsordre im Wege welche die Erlaubniß zu neuen Theate
Unternehmungen verbot Die morgige Audienz wird dir daher
ich das Reſultat bringen daß du nach jahrelangem redlichen
Streben wieder mit Weib und Kind den Wanderſtab ergreifen
mußt Recht bittere Gefühle erfüllten meine Bruſt und nicht mit
überfließendem Wohlwollen gegen die beſtehenden Jrſtätutionen
der preußiſchen Hauptſtadt betrat ich am nächſten Abend die
eleganten Räume der Hinkeldey ſchen Wohnung Jn daſſelbe
an in welchem einige Wochen ſpäter die Leiche des genialen
Mannes aufgebahrt liegen ſollte gewieſen fand ich den Kriminal
Direktor Dr Stieber den Buchhändler Hofmann Beſitzer
des Kladderadatſch, einen Baumeiſter und einige mir bekannte
Kapitaliſten Berlins Eine über einem runden Tiſch hängende
Lampe beſtrahlte einen großen Plan von Berlin der ausgebreitet
inmitten von Schreibmaterialien und Aktenſtößen lag

Als Hinkeldey nach einer Weile eintrat kam er auf mäch zuerſt
8 und reichte mir zu aller aber am meiſten zu meinem eigenenrſtaunen beide Hände Hierauf bat er am Seſſionsriſch vis
zu nehmen indem er mir den meinen an ſeiner Seite anwies
Herr Wallner begann er mit volltönender Stimme ich hin

J Satisfaktion ſchuldig und ich will ſie Jhnen vor dieſen
Zeugen geben Jch habe Sie als Sie nach Berlin kamen mit
dem Grobzeug was ſich hier Theater Direktor nennt in einen
Topf geworfen Jch babe Jhnen unrecht gethan Jch habe
Sie Jahre lang unausgeſetzt im gerge behalten und die Ueber
zeugung gewonnen daß Sie der Mann für meine Berkiner ſind
So lange ich hier lebe wird es Jhnen nicht ſchlecht gehen
Dieſe Verſicherung kann ich Jhnen geben

Dieſe unexwartete Anſprache aus dem Munde eines Mannes
der ſeine Phraſen nicht aus Alberti s Komplimentirbuch zu holen
pflegte erſchütterte mich auf s Tiefſte Alles erhob ſich drückte
mir die Hände und gratulirte mir zu dieſer Anerkennung

Nun ſetzte uns Hinkeldey auseinander daß er die Abſicht habe
auf dem Stricklag ſchen Grundſtück der Eigenthümer deſſelben
war bei der Konferenz ggerwärtig einen Bazar im groß
artigſten Maßſtabe anzulegen der auf den Dönhofsplatz wenn
ich nicht ſehr irre ausmünden ſolle Verkaufsläden rieſige
Markthallen im pariſer Stil Gewölbe und Magazine der
prachtvollſten Art ſollten den Jnhalt dieſes neuen Stadttheiles
bilden deſſen Mittelpunkt aber ein elegantes Volkstheater im
beſten Sinne des Wortes einnehmen ſolle welches durch die
reichen Ueberſchüſſe der Verpachtungs Lokale in glänzender Weiſe
ſubventionirt werden würde Zum Direktor dieſes Volkstheaters
ernenne er mich Pläne Kaufkontrakte für die anzuſchaffenden
Nebengrundſtücke kurz alle Vorarbeiten ſeien in Ordnung Die
Geldmittel würden durch freiwillige Subſkriptionen der erſten
Kapitaliſten Berlins mit Leichtigkeit beſchafft werden Mit g
wohnter Energie legte er den anweſenden Geldleuten einen Ein
zeichnungsbogen für dieſen Zweck vor auf welchem in wenig
Minuten eine enorme Summe eingetragen war ſo z B ver
pflichtete ſich Hofmann allein zur Abnahme von Aktien im Be
trage von hunderttauſend Thalern

Alles ſchied froh erregt mit den angenehmſten Hoffnungen
Die letzten Worte Hinkeldey s an mich waren Treffen Sie

Jhre Vorkehrungen lieber Wallner ſchaffe Jhnen noch im
Laufe dieſes Monats die königliche Kabinetsordre für die neue
Theater Konzeſſion

Jch war im Taumel Jmmer tönten die s Worte
Hinkeldey s in meinem Jnnern Ich ſchaffe Jhnen eine
Kabinetsordre für die neue Konzeſſion

Jch ahnte nicht daß dies thatſächlich die letzten Worte des
merkwürdigen Mannes an mich waren Wenige Tage daran
begegnete ich dem GeneralJntendanten von Hülſen der mir in
aufgeregter Stimmung zurief

Wiſſen Sie ſchon daß Hinkeldey vor zwei Stunden
von Herrn von Rochow erſchoſſen worden iſt

Hinkeldey der VPolizei Präſident von Berlin im Duell er
ſchöſſen Es klang wie ein Märchen und war für mich doch
die bittere Wirklichkeit meine Ausſichten meine Hoffnungen für
die Zukunft waren nach meiner damaligen Anſicht mit ihm in
die Gruft geſenkt

Gar wenig Menſchen wußten warum ich bei dem großartigen
Leichenbegängniß des vielgehaßten Mannes einer der T
Begleiter ſeines letzten Weges war Jch hatte eine Dankesſchuld
an den Verblichenen abzutragen Hinkeldey ſtarb ohne Ver
mögen in dieſer Stellung ohne r hinterlaſſen Jchgab ein Benefiz für die Hinterbliebenen Wer mir einen Monat
vorher geſagt hätte daß dies einſt nöthig ſein werdel

Die Pläne Zeichnungen und Anſchläge für das pryjektirte
Unternehmen hatte der Polizei Präſident vor ſeinem Todesgang
noch an das Miniſterium gelangen laſſen dort wurde alles
ad acta gelegt dort liegt es noch immer
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